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Schildkröte gefunden
Oberkreith. Eine Anwohnerin in

Oberkreith hat am Donnerstag-
nachmittag eine männliche grie-
chische Landschildkröte gefunden.
Sie wurde als Fund an den Bauhof
der Stadt Roding abgegeben. Der
Halter der Schildkröte wird gebe-
ten, sich dort zu melden.

■ Die Polizei meldet

Wohin am
ochenende?

F ischerfest am Esper
Heute, Samstag, um 18 Uhr
wird das Rodinger Fischer-

fest eröffnet. Im Festzelt am Esper
spielt „Dolce Bavaria“. Am Sonntag
steht von 6 bis 11 Uhr das Land-
kreiskönigsfischen auf dem Pro-
gramm. Ab 10 Uhr lädt der Fische-
reiverein im Festzelt zum Früh-
schoppen. Für den Mittagstisch bie-
tet die Festküche Fischschmankerl
an. Außerdem ist ein Kuchenbüffet
aufgebaut. Es spielt Alleinunterhal-
ter Markus Hecht. Nachmittags
werden die erfolgreichsten Fischer
geehrt.

I ns Pösinger Open Air
Das Pösinger Open Air startet
heute, Samstag, um 10 Uhr mit

einem musikalischen Frühschoppen
mit der Blaskapelle Pfeffer. Ab 15
Uhr steht „Increased“ auf der Büh-
ne, ab 16 Uhr „Ohio Wow Signal“,
ab 17.30 Uhr „William’s Orbit“, ab
19.30 Uhr „The Whiskey Foundati-
on“, ab 21.30 Uhr „Der Fall Böse“
und ab 23.30 Uhr „Lynyrd’s
Frynds“.

S portlich aktiv
An diesem Wochenende ver-
anstaltet der SV Mitterkreith

ein Jugendturnier. Den Anfang ma-
chen die E-Jugendlichen am Sams-
tag ab 9.30 bis circa 12.30 Uhr. Ab
14 Uhr messen sich die F-Jugendli-
chen. Am Sonntag ab 9 Uhr tritt die
D-Jugend an, den Abschluss ma-
chen ab 14 Uhr die Bambini sowie
die Mädchen des SV Mitterkreith.

C haotisches Wunderland
Auf Burg Falkenstein ist
heute, Samstag, um 20.30

Uhr letztmals das Stück „Alice im
Wunderland“ zu sehen. Karten un-
ter www.okticket.de.

H istorisches bestaunen
Am Wochenende bietet sich
auch der Besuch im Mu-

seum an: Das Schulmuseum in Fro-
nau hat sonntags von 14 bis 17 Uhr
geöffnet. Das Stadtmuseum Nitte-
nau zeigt am heutigen Samstag und
morgen, Sonntag, von 14 bis 17 Uhr
Kopfbedeckungen aus alter Zeit.
Geöffnet hat am Wochenende von 11
bis 18 Uhr das Museum Jagd und
Wild auf Burg Falkenstein mit Kari-
katuren und Cartoons zum Thema
„Jagd und Humor. Humor ist, wenn
man trotzdem jagt.“

Beim Rundgang im Rahmen der
Einweihung des Hochwasserschut-
zes stellte Bürgermeister Franz Rei-
chold einen etwas überspitzten,
dennoch aber aussagekräftigen Ver-
gleich zum Thema Begrünung und
Funktionalität der Hochwasser-
schutzmauer an:

„An ein Feuerwehrauto kann
man auch keine Blumenkästen hän-
gen. Uns aber ist es gelungen, wel-
che an die Hochwassermauer zu
hängen.“

■ Zitat des Tages

Roding ist sicher und noch schöner geworden
Redner loben den Hochwasserschutz in Verbindung mit städtebaulichen Maßnahmen

Roding. (jh) Die Stadt Roding ist
nicht nur sicherer vor Hochwasser
geworden, sondern auch noch schö-
ner. Dieses Kompliment fiel mehr
als einmal bei der Einweihung des
Hochwasserschutzes in Verbindung
mit städtebaulichen Maßnahmen
am Freitagvormittag.

Geldgeber, beteiligte Firmen, An-
lieger, Ehrengäste – eine bunte Fest-
gesellschaft hatte sich im Zelt am
Esper eingefunden, wo nach einem
Ständchen durch Musikanten der
Rodinger Stadtkapelle der Leiter
des Wasserwirt-
schaftsamtes Re-
gensburg, Josef
Feuchtgruber,
willkommen
hieß. 149 Anwe-
sen seien ge-
schützt, was bei
Umlage von 6,5
Millionen Euro
Kosten für den
Hochwasser-
schutz eine
durchschnittliche Ausgabe von
rund 44000 Euro pro Anwesen be-
deute.

Hochwasserschutz wie städte-
bauliche Maßnahmen – eigentlich
zwei getrennte Dinge, aber sehen
könne man diese Trennung heute
nicht mehr. Er freue sich heute über
das gelungene Gesamtpaket, für das

insgesamt zwölf Millionen Euro
ausgegeben worden sind.

Bürgermeister Franz Reichold
skizzierte die Chronologie: 2010 Ro-
dinger Reib’m mit Regenufer, 2011
Rodinger Terrassen mit der Hoch-
wasserschutzmauer und dem Volks-
fest- sowie Aktionsplatz, 2013 bis
2015 eigentlicher Hochwasser-
schutz, WC-Gebäude mit Lager-
raum 2014 bis 2015. Nicht zu ver-
gessen das Spieleband entlang der
Mauer. Die Anlage an der Posthal-
ter-Rothfischer-Straße begann

2014, sie wird
heuer ebenso ab-
geschlossen wie
die Jahnstraße.
Der Hochwas-
serschutz kostete
6,5 Millionen
Euro, wobei der
Freistaat 3,9
Millionen Euro,
die Stadt 2,6
Millionen Euro
bezahlt haben.

Höchste Anerkennung sprach der
Bürgermeister den Firmen für die
professionelle Realisierung aus, so-
wohl beim Hochwasserschutz wie
bei den städtebaulichen Maßnah-
men. Letztere kosteten 5,5 Millio-
nen Euro, davon entfallen auf
Städtebaufördermittel 2,6 Millio-
nen Euro, auf EU-Mittel 1,98 Mil-

lionen Euro, 647000 Euro kamen
aus dem Bund-Länder-Förderpro-
gramm, die Stadt selbst finanzierte
2,86 Millionen Euro. Nun werde der
Hochwasserschutz fortgesetzt, un-
ter anderem in Mitterdorf, so der
Ausblick Reicholds.

Die Hochwasserschutzanlage an
der Rodinger Reib’m mit den
städtebaulichen Maßnahmen schüt-
ze nicht nur vor Hochwasser, son-
dern führe die Bürger wieder an den
Regen heran, schaffe attraktive
Aufenthaltsflächen, schöne Spiel-
bereiche für Kinder, gegliederte
Straßenräume mit Stellplätzen,
eine ansprechende Stadtansicht,
lautete das abschließende positive
Resümee des Bürgermeisters.

„Roding ist noch schöner gewor-
den.“ – Mit diesem Kompliment be-
gann der Regierungspräsident der
Oberpfalz, Axel Bartelt, seine Fest-
ansprache. Die Bedrohung durch
Hochwasser nannte er eine der
elemantaren Herausforderungen
für den Staat. Mit einem Volumen
von 3,4 Milliarden Euro sei das Ak-
tionsprogramm 2020 plus der baye-
rischen Staatsregierung eine Ant-
wort darauf.

Die Kooperationen zwischen
Freistaat und Kommune für Ro-
dings Hochwasserschutz nannte der
Redner vorbildlich. Hochwasser-
schutz sei immer ein Maßanzug, ori-

entiert am 100-jährigen Hochwas-
ser zuzüglich 15 Prozent Klimazu-
schlag.

Die Städtebauförderung habe die
Stadt seit über 40 Jahren auf ihrer
Agenda stehen, leitete er zu einem
anderen Thema über. Mehr als zehn
Millionen Euro seien seitdem aus
den verschiedensten Programmen
ausgegeben worden, um Lebens-
qualität zu fördern. Die Verbindung
von Hochwasserschutz und Städte-
bau sei geglückt, habe einen beacht-
lichen Anstieg privater Bauinvesti-
tionen ausgelöst. „Dieser Rodinger
Maßanzug passt.“

Landrat und Bezirkstagspräsi-
dent Franz Löffler gratulierte eben-
falls. Und er sagte, dass es keinen
Hochwasserschutz gebe, der an an-
derer Stelle zu größerem Schaden
führt. Dem Landrat macht das Jahr
2016 generell Sorgen, weil es wegen
gewaltiger Niederschläge innerhalb
kurzer Zeit an Stellen Hochwasser-
schäden gab, an welchen weder
Fluss noch Bach sind. Er riet daher,
das Thema Elementarversicherun-
gen ernst zu nehmen.

Den Segen Gottes über die Ge-
samtmaßnahme erbaten Dekan
Holger Kruschina und der evangeli-
sche Pfarrer Norbert Ehrensperger,
ehe die Ehrengäste symbolisch zwei
Mobilteile im Eingang zum Fest-
platz platzierten.

Dekan Holger Kruschina und Pfarrer Norbert Ehrensperger
erbitten den Segen über das Schutzprojekt.

Symbolisch werden die mobilen Elemente gesteckt (von links): Bürgermeister Franz Reichold, Re-
gierungspräsident Axel Bartelt, Landrat Franz Löffler und Josef Feuchtgruber, Wasserwirtschaftsamt.

Als sehr gelungen beschreibt der Re-
gierungspräsident die Ausführung.

Die Festgesellschaft mit Vertretern der ausführenden Firmen, Geldgebern, Anliegern und Ehrengästen feiert am Esper
den Abschluss der Hochwasserschutzmaßnahme Roding, verbunden mit städtebaulichen Projekten.

Bürgermeister Franz Reichold lobt die
sehr professionelle Realisierung.

Eine Abordnung der Stadtkapelle unter der Leitung von Josef Köppl (vorne)
spielt den Gästen zünftig auf.

Josef Feuchtgruber, Leiter des Wasser-
wirtschaftsamtes, zieht ein Resümee.

„Roding ist schön.
Und jetzt ist Roding noch

schöner geworden.“

Regierungspräsident Axel Bartelt
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